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n einem Kubilfnß ha- Ehe gibt es gegen 9000 von teetnet 
bewohnte Zellen 

Iin Stier benbthigtzuransi « 

stehenden Fütterung einen Weib-stund « 

m 10 bis 20 Acker Umfang. 
I i b e i ist größer als Deutschland, 

ranlreilh und Spanien ularnrnenz es 
i aber nur S, 000, 000 irrte-ahnen 

« verdankt let-I Leben der Cestlllgtelt 
, elsei Nachl- ard 

hat-r D P. Daugherty, wohl be 
kannt in Merker nnd Sumner Counties, 
W. B , o rbantt iein Leben iehr wohe- 
icheinlich der Güte eines Nachbars Er 

·. litt beinahe hoffnungslos an Diarhoe; 
» er hatte zwei Vergle, die ihn wenig 

g wenn überhaupt Linderung verschafften 

I 

Ein Nachbar, der seinen ernsten Zustand 
erfuhr brachte ihm eine Flasche von 

» Chamberlain’g Heilmittel iiir Kolie, Z Cholera und Diarrhoe welches ihn in 
weniger als vierundzwanzig Stunden 
kurirte. Zum VerkatlfbeiA. W JBuch 
heit. 
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Hienit Martimotltj 
532 E 534 sine st» cineiirnatt, Ohi- 

F til anerkannt der itt deutschen, österreichischen « nnd tchwetzer 
bei Gerichten e a e und außerge F :———-—-— richtltch er- 

F stark-ast- Uechtianwalt re. Notar 

i : Ame3;a’s Ttölnonihtn sausceftelltestthlls Im m zur inb nn 
L Zeitung von. Etøsp kLafLu beitre it- 
r arund ertolizreirh ebenso wie feine B or- 
e ntundichatten tttthAdmittisiratt- 

E onen in Deutschlan nnd Amerika Fol- 

i 
i 

gende oisi with tnö 
stelle Llsie verwißlck Erben chentlich 
erneuert, und ist die entttge in Amerika und 
Europa: 

g start-ach tierstnant Karl Verirrt-t- aub Eternbrrkp 
»H- Tlndreh Heinrich Mut denn nun liurt ans trennt-deuteln 

M, Ilmd Einst sitt aus Eies-TI- 
gick Uns-CI Ins Ins Musik«-. 
out-, Issust m stunk-w 

satt II Iowa out sont-h 
Ish U- U Nest us ist Most-. 
s « MO- ul UND-Mem 
III-, III us s 
VIII sieh cis-ist tut DMmsdsh 

HEFT-oh III alt-aussah Ochs sss ski- mitn. sah-C to Ist r sein-. 

män. Mut TZIMQFIA M sc II 
NO »O MI- III ostælzksus seu! 

se. sllu us 
Ruhe-O sam- ui Ists-. 
Eun- new sg Vom- 
W Ost-s Mith- 00 sendet-. 
ist OI q, Indes-I us pfui-U 

« III-Ins Ihrs-II III pelsmshinlcw 
tl W oos sum-s- 
tu, onst- cmäimuc III Dom-b Fisch- III 

Oputstsstusicsds sc I des um t sgs us cq a 
Inst- Mcust Its III-kämen 

n 

am us Ida-f 
III. km III Im III Jus-es - 

IIIQ ask-II satt us O- 
peistit Ist as IMM Its Im Ins 

III-it Ost Its Ins stets-they seit ZU is III Oe 
s, WMM u, Eh sma, Ibti du« Om- InId kais 

sind tin Novum-. Ins set-mu- Uns-n us Maus. 
Im ist« us The-Mit 
Im Ists Miso II« Inn-v 

Johan- tsspek psnich us Nim- 
qu des-Mk sag dem-It 

sticht com us A das 
IMIOIM Im III kit- IIO R Gladlach 

das-e Armes Ins Drei-du« 

rot-, fga oM III Sees 

stets-, s lta Ins Its- 
Ius. III-s Mem aus Its-Muth 

sehr-tax Wilhelm-· geb Tsdhecke ou strich- 
schin. No III Loch-tun pas Poch-i m- 
sstsekf .0esst40 III Amme-wem Otto-ins tut send-ich Cum aus minnt-as- 
Dis-old Ins-il tat Ruhm-m- 
Issttmh tat un Identdeaek 

»das-« cum las Uhr-mein out mise- 
sie-, tut spinnt-i wo Cum-. 

Ists u IN cum. Its-« them tu its-adm- 
M s« kam tm der Ins-, Mast aus ct In undeu. 
Ist-hob. II solt list-e lakm «- Ani Erd-« 
Mosis-, ri- dekd a tmz genas-n sss III-kuts- 
Mit. olepi Ists Dis-se d. 
s segnete send Its-n- sus Zgzdettp I nei. Vor-Ide- gsd stät-set cui fass-admi- 

» M- aus cis-inse- exists-set Alls-sechs su- dieser-. 
Uhu ils-mum- aas warme-g Ost-i- -HNIIIIO III Usliskitchnr. 

Most Denk IM ans syst-Incub- 
Yes-« Joka- Gemei- dem-Ich ans Myos- 
can-Ich Das-san III musnnsskth 
Tut-e. Iecs Paul Carl nn- dass-darg. 
uhtsssnm Hekuba-d aus tosen-. 
Ase-been per-no ov- knieen 
selts. Its-sit Lende aus Genug-eh 
Essen-h Ich att- qed äill sue öde-»gem- 

Mun wende Reh direkt an 

EINka OIARCKWOUTU, 
m « us st-- si» taki-um Dei-. 

Jenseits-e Soll-fetten 
R Nachricht« daß in apan etn 

lttges Terrain ent t worden 
, t-- Etstebt tett verspricht, sauft »i- mn Mino-klang 

tisung ask-taten Deckelben Tu- lqe t von bisher uech ene 

mmiksion untersuchten Boden im 
Unsinn e von unsefä r 2500 Acker-, 
welcher den vierten T l des ansen 
soldhaltigen Gebietes d Idet, etn tttog 
den 8500,000,000 zu erwarten; die 
spräche Ausbeute werde doeansstckzgich ,,000000 betragen. Znt tpet en 

Untersuchung des Terrains, das tn der 
provtnz Kisem Nord-Japan, liegt, 
wird in nächstert eit eine zweite Korn- 
Itsswn dahin en endet werden. 

suche- ts fette pensi. 
C. LeQuinn von Unnendith, Pt» wurde 

durch einen small chwmfchet Bundequ 
feiner OshnlichenGesundhntbemubt Its 
Dr fass New rate Pius in sein Haus 
brachen made feinem Leiden bald Halt gebo- 
ten und leyt M et gänxlich wol-laut Sie 
sind nkcnnn zu Inn-en; 25c m esuchheirs 
Apoe eke. 

Miso-est 
« 

nach Se- Leu-ti, Mo , via Grund zöland 
Rome- 

«Sonntags bis Donnerstass jede Woche 
des zum l. dezemdee W vetkvft die St. 

osepd « Grind thut Madmiestls 
e von Stand J nnd zur see von fussh- 

veflassen Grind Eiland Its-J Uh- 
W nnd um ( All esse-. 

Haue-, Hof nnd Tand 
q 
s 

s 
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Nostslecke am Biigel-I 
eis e n. Man bestreicht dasselbe an » 

allen Stellen mit reichlich Petroleum, 
« 

läßt es eine Weile stehen und scheuert 
es dann tüchtig mit Seise und nassem 
Sande ab. Schließlich wäscht man es 
sauber und putzt es blank. 

Teppiche zu reinigen. 
-Wenn man vor dem Kehren dieselben 
mit Kleie bestreut, die leicht angeseuch- 

sie ch nicht an den Kehrbesen und 
nimmt jeden Schmutz und Staub weg, 
und man wird finden, daß sich tein 
Staub auf Möbel und andere Gegen- 
stände absetzt. 

Ohnmächtige legemanmög- 
lichst horizontal, den Kopf etwas tie- 
ser, damit das Blut nach dem blut- 
leeren Gehirn strömt; wenn das Ge- 
sicht aber geröthet ist, wird der Kopf 
etwas erhöht. Dann entferne man alle 
beengenden Kleidungsstücke, Korsetts, 
Halstragem Rockbund u. s. w» bespritze 
das Gesi t mit kaltem Wasser und 
wasche S läse, Nacken und Herzgrude. 
Wer Essig zur hand hat, vermische das 
Wasser damit. Durch Riechenlassen 
an Kdlnischem Wasser, Hoffmanns- 
tropsen, Kampherspiritus oder Sal- 
miatgeist dringt man den Ohnmäch- 
tigen meist wieder zum Bewußtsein- 

Kohlriiben mit Milch- 
Sechg Personen. Drei Stunden. Junge 
Kohltiiben werden geschölt, in stngers 

arte Stifte geschnitten, in Saizwass 
et weich gekocht, aus einem Siebe gut 

abgetropst und mit einem Stückchen 
Butter unter gehörigem Rühren durch- 

ge; mort. Dann siäubt man einen 
« el seines Mehl darüber, gieszt etwas 

sit e Milch dazu, verkocht das- Gemüse 
Brig, trästigt es im Geschmack vor 

em Anrichten mit zehn Tropfen Mag- 
s Wiirze und reicht es recht heisz zu 
isch. Yorzüglich zu Schweine- oder 

tet ist (nasz darf sie nicht sein), so hängt 

»san«-quun 

Klöße von rohen Kar- 
to f f e l n , die sogenannten Schleif- 

eine, bereitet man nach folgender Vor- 
chrift. Am Abend vorher quellt man 

arioffeln ab, die gefchält, aber erst 
am folgenden Ta gerieben werden. 
Etwa doppelt so v l rohe Kartoffeln 
werden gerieben und fest durch ein Tuch 

gpreßt Dann werden die abgetochten 
artoffeln und das nothwendige Salz 

sugsetzy alles gut durcheinander ge- 
at riet, mit der Hand längliche Klöße 
geformt und diese in fiedendem Salz- 
tvasser gekocht, bis sie innen gar sind, 
was eine ziemliche Weile dauert. Auf 
der Platte werden sie mit in Schmalz 
gebraunten wiebeln, denen man etwas 
von der loßbriihe zuletzt, abge- 
schmalzt. « 

s Frikaf ee von Kalb- 
l e i f ch. an schneidet Kalbfleisch 

kleine Stücke, wäscht sie und legt sie 
eine Weile in kaltes Wasser, damit das 
Fleisch schön weiß wird. Dann legt« man dasselbe in einen TiegeL worn 
Butter heiß gemacht ist, gibt Satz« 
einige mit Nelten befleckte Zwiebeln. 

Petersilie Lorbeerblatt, etwas Mus- 
atbliithe und einige Stengel Thymian 

dazu, deckt den Tiegel nun zu und läßt 
es dänipfenz hierauf streut man einige 
Löffel voll Mehl darauf, läßt es fo- 
lange dampfen, bis es sich unten an- 

hängen will, giesst heiße Fieifchbriihe 
nebst ein Glas Wein hinein, thut 
Tiironenichale, einige Pfefferiörner 
und etwas Mustainuß dazu und läßt 
et kochen, bis es recht weich ist. Beim 
Unrichten quirlt man die Sauce mit 
drei bis vier Eidottern ab. 

De i.·de r F n-te«n most-lite- 
Ilqu cCllUCM, ch Talen pwsllip cul- 

guspetren; man gewöhne sie vielmehr 
nach und nach an den Stall und an den 
dunklen Behälter. Zunächst gibt man 
den Thieren getochte Kartoffeln Rllben 
und Körner. Nach jederyxreiioilltgen Mahlzeit werden sie mit udeln aus 
Kleie, Schrot und Mel von Gerste 
oder auch von Maiim i Wasser gu- 
samniengeknetet oder aber mit gekochten 
lauwarmen Maistörnern gestopft bis 
ver niapf gefüllt m Nach zwei vie 
drei Wochen sind die Enten fett Wenn 
dte Enten die Flügel nicht mehr der- 

kchriinien itinnen, so muß mit dem Nu- 
eln eingehalten und die Thiere milssen 

geschlachtet werden sonst ersticken mgie in; 
hrem Fett. Namentlich eine ais- 

mastung bewirkt eine schöne Färbung 
des Fettes. 

Pflege älterer Obst-, 
dilume. Wenns sich die Krone deri 

Ein gen Obstbitumchene gebildet hat be-, 
die Hauptpslege es Baumes ins 

m regelmäßigen Augpu en. Hier-« 
unter versieht man die Bes tigung aller 

» 

ige, weiche die ruchtbarkeit und die 
densdauer des aumes beeinträchti- 

« 

Dahin gehören alle eh kreugeivj 

Alle in das Innere der rone ivan sen ihr also Licht und Lut sss g,tehenden und alle gu dicht ne ein-il ander wachsenden Zweige, die sich ge-k 

Mitig berühren und beeinträchti»l so miifsen alle alten und all 
unfruchtbar gewordenen Fruchtgiveie 
an dem unteren Theile der hauptsåzs 
und alle zu tief niederhiingenden, so- 
sp- rte absterbenden ader trocken 

get-! ei Zweig-« auch alle an den 
» issi auftretesdm Wu 
lituher 

gesentfreiet-»Zw. werden« 

«· ich MEDIUM Alls 
wird am LIMIT- men, ignn sue REU MTI 

L 
»- 

ter oder zeitiFen Frtihjahr geschehen. 
die Aeste wer en dabei tan tiber dem 
Istringe der Ringe weggeschnitten, so 
daß keine Stümpfe bleiben und die 
Scheiitsläche im holz wieder mit nach- 
vachsender Rinde bedeckt werden kann. 
Starke Aeste werden mit der Baum- 
iiige, schwächere mit dem Messer weg- 
genommen. Alle Wunden werden mit 
einem scharfen Messer möglichst glatt 
end eben geschnitten und gegen die Ein- 
virkung der Luft und des-Regens durch 
einen Ueberng von Baumwachs ge- 
schnitt 

Das Einschmieren der 

Peu f e mit fettigen oder harzigen Sal- 
n hat weitaus nicht den Nutzen, den 

viele davon erwarten. Es ist eine durch-. 
aus falsche Ansicht, daß durch die An- 
wendung solcher Hufsalben das Wachs- 
thum des Horns gefordert und dies ge- 
geschmeidiger gemacht werden könne; 
denn das Wachsthum des Horng erfolgt 
von den Fleischtheilen aus, und die 
bornwand fängt von den aufgeschmier- 
ten Salben gar nichts auf. Das Ein- 
schmieren von Salben kann sogar nach- 
theilig werden, wenn es im Uebermaß 
geschieht und sich infolgedessen Krusien 
aus der Hornwand bilden, wodurch 
diese mürbe und brüchig wird. Bon· 
Musen aber ist ein Einschmieren bei 
onhaltendem Regen und bei Schnee- 
wetter; durch Einschmieren wird näm- 
lich die durch den Gebrauch abgestoszene 
Glasur der Wand ersetzt und der nach- 
iheilige Einfluß der Feuchiigkeit, be- 
sonders des Schneewassers abgehalten 
oder doch vermindert. Gute Hufsalben 
sind: Terpentin, Unschlitt und 
Schweinesett, von jedem gleichviel; fer- 
ner eine Mischung von einem Theil 
Gelbwachs, zwei Theilen Unschlitt und 
biet Theilen Schweineseti. Beiden 
Einschmiermitteln iann etwas, nicht 
viel, Kienrusz zugesetzt werden, was dem 
huf ein gesälliges Aussehen verleiht. 
Mit dieser Salbe sollten aber nicht nur 
die Wände des Hofes-, sondern auch die 

dSeohle und der Saum eingerieben wer- 
n. 

Zeitigeö Umpslügen 
L... A « e- s« Its- -!-- k-..:-A:-- 
U s V U .- f b II Isc SIIID IUIU,OIUI 

Bedingung zur Steigerung der Frucht- 
barteit unserer Aecker. Man pslüge 
die Stoppeln möglichst sosort nach Ab- 
erntung der Früchte mittelst Schill- 
dslug slach unter, egge das Land und 
lasse eine schwere Ringelwalze darüber 
gehen, damit die Wasserverdunstung 
aus dem Boden auf ein möglichst Ge- 
ringes beschränkt w rd, die Hohlräume 
beseitigt werden, die Verwesung der 
Ernteriickstiinde schnell von statten geht 
und das Aufgehen der Untrautsamen 
verhindert wird. Der letchen Acade- 
handlung bewirkt auch n Eintritt des 
Gährzustandes, welcher bekanntlich 
höchst förderlich siir das Pflanzen- 
wachsthum ist« da hierdurch der Boden 
chemische wie physisaltsche Verbesserun- 

Zn erfährt. Sosortiges Umpsliigen 
r Stoppeln ist auch zur Konservirung 

des im Boden enthaltenen Stickstofss 
unerläßlich. Aus nicht epsliigtem Bo- 
den entweicht der Stiel oss sehr leicht 
und zwar um s v rascher, je trockener das 
Land ist. Jn die Stoppeln säe man 
eine Zwischensrucht (Jncarnattlee, 
Sens, Zottelwicken, Johanniöroggen 
u. s. w·) behusö besserer Ausnuyung 
des Bodens und Gewinnung von 

Grünsutter oder Gründungmasse. 
Wenn von Ungezieser 

besallenes Geflügel erst wenige Wochen 
alt ist, so bleibt nichts übrig, als die 
einzelnen Thierchen mit gutem Jnscis 
tenpulver einzustiiuben und die aus 
dem Gefieder heraustommenden Blut- 

Fauger mit der Hand abzulesem da stift- o schwache Thierchen ihrer nicht sel si 
entledigen können. Bei älterem Geflü- 
el wird es genügen, das Gefieder recht start mit Jnsettenpuloer einzustiiuben 

und den Thieren dann, entfernt von 

ihrem gewöhnlichen Lausplath Ge- 
legenheit zu tüchtigern Abpuddeln in 
Sand oder Staub zu bieten. Jn wi- 
schen muß der Schlafraurn gritn lich 
gereinigt werden die Wände sind absi 
Maßen und fris ch zu weißen. Dem 

ßtall kann rnit Vortheil Petroleum 

ugesegt werden« Der Fußboden even-Z ie Sigstangrn und dergleichen 
tnd griindlieh zu reiniFen und mit 

ißer Lange ebentuell f nfprozentiger 
tisung von roher Karbolsäure m Waf- 

er zu waschen. Sobald der Stall! 
rocten ist, tann das Geflügel in den-i 
selben suriiclgebracht werden« i 
Pferd-sauer DasSchkosi 

ten oder Quetschen des Haserg als-Zl 
serdefutter ifi vielfach eingeführtH 

ann jedoch bei Thieren irn normalen» 
Zustande, mit guten ähnen, kräftigem 

au und guter Ver auung nicht gut 
geheißen werden Das Korn wird auf diese Weise leineöwe s höher ausge-« 
nützt und wirst im eäentheih da es 
das Kaum und Eian cheln entbehr-- 
lich macht, eher schädlich als nützlich« « Die Wasseraufnahme ist bei einer der-· 
rrtigen Fütterung eine gesteigerte, wes- 
halb die Pferde zwar beleibter werden 
Iber dabei an Musieltraft verlieren. 
sei einer solchen iiiterunk ver-weich-» 
iiehen die Thiere ehr leich schwißew 
und ermüden eher Flir alte ferde, 
welche ein schlechtes Gebiß im eine 
schlechte Verdauung haben, rna das 
Schroten des Hafrro berechii t s n ja 
Das Queiichen wird unter efen Lim- 
sttinden sogar nothwendig. 
Gurlen länger tra r 

Iu erhalten, nehme man die 
Meriung ab, lasseBM sie nicht ausmach- 
Knier 

-----— 

Ifl .. X. XX ! Mk 
TOVPXHShQ IM, by J. P. Wetter-J 

Mischter Druckerl-—-Jch 
hab schun oft gewunnerh wie’s kummt, 
daß mer en Mensch eeniger Thietnatne 

gest Do heett mer: Du Ochs, 
oof, Esel, Rinozeroß, iwens Saul 

un annet so Name. Mer hen d’r anner ? 
Owed im Stoht detvun geschwätzt unt d’t alt Dschoh hot gemeent, sell wär! 

ganz natitlich. Dheel Leit hätte iwens 
ie Natur vun en halb Duyed unner- 

schiedlich Thiere in sich, juscht vun dem 
eente meh, vun dem annere weniger. 
«EI gebt Mensche,« segt et, »was en 

regler Schopf sen, wann se ihre gute» 
Stund hen; werte se awet bees ge- 
macht, dann sen se en Löh. So "ll 

ot fchuhr schun en Jeder Hefe ne. 
wer des anner Biehzeug will eh Eich 

do en bar Beispieler gewe,&#39;« segt er. 
»Da is d’r Bill Rothlopp, seller is 
unnig alle Umstand en Fuchs, awer 
ich wett en Nickel, daß er doch noch 
emol in die Fall geht. D’t Ben Lampe 
is en Haus« was bang is, Oweds noch 
Dunkelwerre in die Hinner Yard nauss 

eugehr. D’r Meil Tafel is so lang as 

eY ihn kenn en»(»5-sel geweeßt nn et« werd 
m- uuo tu Um 11ckcue, grau lvrc Dr 

Buckel mol ais en alt Katneel alle 
iere vun sich streckt. D’r Dschäck 

Kreischer brillt oftmals wie en Löh, er 
is awer ganz ebbes annerscht. Wann 
d’r Dschariie Grunzer g’sosse is, dann 
is er en regler San, des wißt Jhr all. 
D’r alt Ehh Knicker driwe am Ber 
guckt ebaut so schee wie en Rinozero 
un hot ah en Fell so dick, wann er ge- 
srogt werd, sor ergeds en guter Parpes 

kins Sent zu gewe. Un segt emol, eh 
ie alt Sus driwe an d«r Lein net guckt 

as wie en Eul, wann se mitein Sana- 
honnet usem Kopp ihre krumm Nag 
zum Fenster naugstreckt. Die sum- 
mersrecklig Liß atver is en regler 
Schlang mit ihrer gistige Zung, un 

ihre Schwester, die Bedie, is en dumme 
Kuh so weit se die Haut anriehri. So 
kennt ich noch en ganzer String men- 

chenev awer ich denk, es hatt nix.-«- 
ch hab s chun ost gelese, daß in Deitschs 
nd däte die Offizier ihre Soldaie 

allerhand so Viehname heeße un ich 
deni wol, se mache ewe ah so ihre Be- 
trachiinge iwer die Schmärtheet vun 
die Kerls. Un die Soldaie ders mer 

xo ebbes grad in’d Gesicht nei Fuge un 
e derse sich net muckire, undern 

misse’s schlucke. Do bei uns kennt mer 

sell net gut dhun. Wann mer awer 

so for sich is, wie mir nau sen, dann 
iann mer dervun schwatze, wann’s die 
Annere net heere.« 

»Wie kuinmt’ö,« hab ich gefrogt, 
»daß mer en Mensch net-ah en Gaul 
heeßt?«-s-,,Sell kennt mer, wann mer 

ihn rechi ehre wot,« hot d’r Dschoh ge- 
sal)t. »So en Gaul is en iiveraus ge- 
scheid Thier. Do sen jo grad alleweil 
alle Zeiimg voll vun so eme schmärte 
Gaul, wag se drauß in Deitschland 
heit. Se Wetzen-ihn juskth d’»rl,kluge ..-..-.. -.- U-- 

UIII III II III IUUIOIIGSUUC slss, uqu 

eller alles kann. Mann mer ihm en 

Watfch hiele dann kann er mit en 
Vorderbee die Zeit angewe. Zähle 
lann et besser, wie mancher Buh, was 

schun drei Johr in die Schul gange 
is. Er kennt Pttters un Spielkarte, 
lorz, er is o gescheit-, das viele Leit 
driwer d’t erstand still teht.«—D&#39;r 
Bensch hot gesaht, ell döt er net 

gladbeZ awer wie ich i n infchuhrt hab, 
aß ich vor Zwee o r u d’r Allen- 

taun Fait se wert o en aul gesehne 
hab, wag grad so Kunststicler gemacht 

kot, do hot er genieent, wann ich so 
age dät, dann Ini t es wohr sei. 

»Schuhr,« sag ich, » es wohr. Un 
vor viele Jole hab ich emol ime Beim- 
Museum en Sau—nau meind, en wert- 
liche Sau-gesehm, was Jucker ge- 
spielt hot un Pinockel mit eme Mann. 
Un verdollt sei, se hot net betroge un 
allemal schee Farb belennt oder ge- 
trumpft. Gel, sell glahbft verleicht al) 
net?«-—,,Jo, wann Du so segtt, dann 
is es wohr,« segt d’r Benfch un reibt 
sich die Stirn, as wann es ihm iwei 
dät werte vun all die wunnerbare 
Sache, was er geheett hat. 

Jch glahb, bei unsere neie Loh derf 
mer Niemand en Thrername gewe, ent- 
hau net as en Thier abpiltere, net emol 
as en Babagoi. Awer die Lah loßt sich Brette Dr ns sackel,hot lerz ich 

en Eis Batzg vor r Saueier ge- 
bracht, weil er ihn en alt Kameel ge- 

feeße hot. D’r Skueier hot gemeent, 
e sotte sell set-tie, a d’k hanc hot 

gegahh d’r Eil mißt an die Curt twers 
ge unne wem. »Suppoten, d«r Eil 
pruljft es, was dannk iegt d’r 
Sen-est Sell how geistielt ten W 
Hans hoi die hätft vnn die Kette be- 
sahlt. Un ich mun, er te noch gut - 

mknmme D&#39;r han«- ta. 

Blähungen, 

und Ill- sssekt Ine- 

0 

sit bis-min- slk Ursache Ins 
Ist Iplse M .esuadhelt. 

Hamburger 

Unverdaulichkcit 
« 

O Magcnlcjdcn. «-FT 

ci- 

Welt-Ansstellungs 
Exkursiou 

via 

Grand Island Route 

Sonntag-E « Donnerstag-I incl. 
jede Woche bis zum l D z.1904 

Rundfahkt von Grund Island kostet 
an genannten Tagen 811 75. Züge 
gehen ab von Gtand Island um 7 Uhr 
Morgens und 4: 80 Nachm. 

P 

M Marble Worts 
I. f. ensu- w- 

Iiouumeutes Grabsteine 
ans same inne sitt-it 
Iswiectqismieammnm 

cllö JZr Marmorarbeiten wüns t, gebt 
keine esiellunaen, ebe« hr uns ge eben. 

Unsere Preise sind d e niedrigsten. 
Seht uns nnd spart Geld. 

Ists Ists-Is- s s s s Ochs-Ost- 

eimatyfucher - Osten-sinnen über 
die Unten Pneisie Offenheit-m 

ele genheit:— 
Heiinathssucher-Crcnrsionen. 
e r ka nfsdate n:——7. nnd 21. Juni, 5. nnd 19. Juli, 2. nnd ic. Aug» S. und 
20Sevt., 4. nnd 18 Okt» l. und« lö. 
Nov» 6. und 20. Dez. 
erritorium:-—- 
Arkansas, Arikonm Jndian Territory, 
Louisiana, New Meriko, Oklahoma und 
Texas. 
iiitigleitsdauer undUeberlie- 
ge n:—Tickets gültig bis zu 21 Tagen 
voin Verkanssdatuin. 
Liberale UeberliegsPrivitegien ans der 
Hinieiir. 
it nähere Einzelheiten ektnndige man gich in er Union visacific Lickei Ossice o er 
schreibe an W. O. L o u ck s, Agi. 

Niedrigfsertezach St. Loui- 
via 

Granv Island Neue-. 
Für die Louisiana Pnrchase Erposition zu 
t. Lonig, Mo., vom Zo. April bis l. Dez. 
s04, verkauft die St. Joseph Fe- Grand Js- 
nd Railway« beginnend den 15. April nnd 
niernd bis zum n. inrl. den 30. Nov» tii 
h Rundreisebillets zu sehr niedrigen Prei- 
n. Wegen Näherein bez Raten, Gülti« 
itsdaner usw« wende man sich an den näig 
en Agenten, oder an S. M. Adsit, General 
assenger Agent, St. Joseph, Mo. 

160 Acker gutes Farmland 
llig zu vertausen. 20 Meilen von 

sterling, Col. Hier bietet sich eine Ge- 
genheit wie sie sich nicht ost findet, eine 
nie F a r m sür wenig Geld zu er- 
erben nnd sich ein eigenes Heim 
i sichern. 8650 Zinsen das Land und 
enn Sie nicht Alles-Bau haben, kann 
n Theil stehen bleiben. Besitztitel ist 
ar. Nachzuiragen im ,,Staatsanzei- 
lr und Herold«, Grund Jsland, Neb. 

— Benutzt die ,,Best Huck Line« 
enn Jhi eine erster Klasse Droschke de- 
ihen wollt. J. P. Windolph, Eigen- 
ümer, Andrew Anderson, Manager. 

THE ««MINT" 
Mit-HGB Ell-ENGEL Eigenth— 

Wholks sale und Retail, ein- Wein Und Whisky yheimische sowie importirte. 
Ebenfalls beste CIchIreII stets an Haud. Agentut des wohlbekannten 

Yremont Yaßi Und Ylaschenviem 
vorzüglich geeignet für den Evas- IInd Familiengebrauch, ist ein chbraskaprodukt, 
zubereitet aus Nebraska Gerne und reinstem Hopfen Texephon A200. 

Eine gute Tafchenuhr 
umsonst! 

Wir geben Jedem eine gute Tuschenuhr umsonst, 
der uns drei neue, die gesinnt-; ein Jahr im Vor- 
aus Zahlenlse Abonnintm cis«t««:l-,ickt. Es ist frei- 
lich keine Wut-U Uhr-, sit-er : ist ein gan ansehn- 
iichir Zeitsni-ssei, du« ihr-tin gute Dienftk leistet wie 
eini- Stsstt Uhr ist-d sit mit rinn- «,benfo unten Ga- 
rantie visrsiimr WE- !It ists-sk- cnus ausgezeichnete 
Grirguiheti tiii tu Jungens sich auf lsichte Art 
eine gute Uhr zu es tot-—- in-n. Tci Staiitcscklnteiger 
und »Du-old nebst U: :.ik; izt skzisbsilage medAckew 
tuxd G.ii-tenb«1-«Ziqi«sit-; ist Ins g( ößtc, beste und 
ieichyitlkigste Wochenblntt sich Wink-rig, und trotz- 

« MFÅLTL 
iicm wir uns eines most-n Mir tieiscg etfieuen, 

giebt es doch nocsstmnche deutsche Familie in disk u sit«,l nicht b-si»det, welche leicht 
dazu ZU beweg-m ist hinauf Fu nimtsniieit Also stitch Wirtin ist«-, schickt uns drei 
neue Abonnenten die jeder die Zeitung ein Jahr-, oder sechs Sk- cm halbes Jahr im 
Vor-Ins zahlen nnd erhalten ei» nntv lllir ums-Inst isspti nsif ein sitt-hi- im Bor- 
aus Zahlt-nor ethait außeivein ein Einsican Junge-s k-. sich aus unserer 
Liste aussucheu konn. Der Preise mer ltsn Ist Vl.50, simiiik mir sie m: Akt-innen- 

«ten verkaufen. Auch kann nism sie bitomnicn kucnn man ---i«« »so-Jep- About-unten 
sit-schickt und BLOO in Baar eiiifchint oder zwei und We is- qu ist-·- zzcum 
Abonnenten müssen die Zeitung natürlich auf ein Jnln im Lin-aus« sk.-;-»tzhi« Und 
nur Solche werden als neue Ahn-meinen benachte- ivislchc du- F -« inq nicht haben, 
oder doch schon seit geraume-r Zeit nicht mehr l).1ti-n. «:7.«.-- "s «- 

Staatg-Mizskigcr E Herold- 
Dox u GRAND Ist-AND. kiEBRASKA. 

Pacjtic sc North-Westem Line from puims in 

he OnlyJDouble 
Track Railway be- 

tween the Missouri 
River aml cbicago 

Fast dajly trajn servjceevja the Ohio-»Im Uniun 

Nebraska to 

six trains a day Omaha m chicagm without 
change Twotrxiins Jain betwecn Omnhiiand 

St. Paul and Minncupuljs. 
cbe Fest Of Even-Min- 
For muss-» ricka and qu Information apply 
wage-Its Ums-n Pa( ikn R. R. m- muer 
l. I. last saf. sin. Ins-U Ists du«-. M- 

Chimky sc Nunkpwtsxiem Py. 
0MAHA. NEB. 

UNIUN 
PAchlc 

chicago and Bast- 

M
E

R
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